
Automatische Reifendruckkontrolle:

Bemerkenswerte „Luft-Nummer“

Die Kontrolle der Reifen gehört zu den aufwendigen aber unerlässlichen Pflichten. Nachlässigkeit kann 
hier rasch teuer werden.  Doch der hohe Aufwand, besonders bei vielachsigen Spezialfahrzeugen, lässt 
sich jetzt deutlich reduzieren, und zwar mit einer automatischen Reifendruckkontrolle. 

Besonders Schwerlastfahr-
zeuge und Multiachs-Module 
verteilen die Last auf zahlrei-
che Räder. Die Gummis sind 
im Schwerlastbetrieb ständig 
erheblich größeren Belastun-
gen ausgesetzt als im norma-
len Straßengüterverkehr. Umso 

wichtiger ist die Reifenkontrol-
le nach jedem Einsatz. Doch 
Sichtkontrollen plus abklopfen 
dauern oft Stunden – und kos-
ten damit viel Zeit und Geld. 

„Das muss doch einfa-
cher gehen“, dachten sich die 
Entwicklungsingenieure von 

Ventech und ersannen ein 
denkbar einfaches Kontroll-
system: Pneuscan ATM. Dem 
physikalischen Prinzip folgend, 
wonach Druck die Kraft pro 
Fläche bedeutet, misst das Sys-
tem bei langsamer Überfahrt 
einer Kontaktplatte über die 

Aufstandsfläche des einzelnen 
Pneus dessen Druckzustand. 
Abweichungen werden gleich 
mehrfach angezeigt: Ein opti-
sches Rot-Grün-Ampelsystem 
zeigt dem Fahrer an, ob der Zug 
ohne weitere Nachkontrolle 
reifentechnisch bereit für den 

Mit seinem großen Fuhrpark ist Hegmann Transit 
ein geeigneter „Test-Kandidat“.
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nächsten Einsatz ist. Steht die 
Ampel auf „Rot“, zeigt eine Dar-
stellung auf einem Bildschirm 
unterhalb der Ampel und mit 
einem Ausdruck an, wo eine 
manuelle Nachkontrolle drin-
gend angezeigt ist. Jetzt muss 
nur noch der „Abweichling“ ge-
checkt und gegebenenfalls be-
füllt oder ausgetauscht werden. 

Eine generelle Durchsicht al-
ler Pneus ist damit nicht mehr 

erforderlich. Alle Kraft konzent-
riert sich ausschließlich auf den 
oder die Reifen, für die eine Ab-
weichung von der vordefinier-
ten Norm angezeigt wurde. Die 
mittels einer auf das Kennzei-
chen gerichteten Kamera fahr-

zeugabhängig erfassten Daten 
lassen sich natürlich auch auf 
einen beliebigen Bildschirm-
arbeitsplatz übertragen. Bei 
Mehrachsmodulen kann die 
Zuordnung durch eine seitlich 
am Modul aufgebrachte Zif-

fer oder Ziffernfolge wie beim 
Kennzeichen erfolgen.

Eine der Entwicklungs-
vorgaben für Pneuscan war: 
„Nichts ins Fahrzeug einbau-
en!“ So bleiben zum Beispiel 
die Ventile unangetastet. Auch 
Reifenfabrikate sind für den au-
tomatischen Check uninteres-
sant. Das System erkennt sogar 
schwierige Konstellationen bei 
Reifenpaaren wie zum Beispiel 

Eine der Entwicklungsvorgaben war:  
„Nichts ins Fahrzeug einbauen!“

Eine Kamera erfasst das Kennzeichen 
und ordnet die Ergebnisse so dem 
Fahrzeug zu.
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Statements 2009/2010

Christoph Huber, Verkaufsdirektor Renault Trucks Deutschland
„Das Jahr 2009 war für die ge-samte Transportbranche sehr schwierig. Auch für uns. Nach einer Vollbremsung aus rasanter Fahrt erleben wir jetzt, dass unsere Kunden langsam wieder anfahren.  Für Renault Trucks in Deutschland habe ich in 2009 das Amt des Ver-kaufsdirektors übernommen und hoffe, dass wir für die kommenden Herausforderungen bestens aufge-stellt sind!

Für das Jahr 2010 erwarte ich ein Marktniveau über 6 Tonnen etwa wie in 2009. Von der Politik erwar-te ich, dass die Unterstützungspro-gramme für Unternehmer und auch die Vergabe von Krediten an den Mittelstand unterstützt werden. Nur dann wird sich der Verkauf von schweren LKW in 2010 stabi-lisieren. Ich möchte mit unserer Marke Renault Trucks die Wachstumsstra-
tegie in Deutschland weiter vorantreiben, das heißt, wir wollen Marktan-
teile und Bestände weiter ausbauen. Außerdem erwarte ich, dass wir in 
Südafrika ins Endspiel kommen!



alt und neu. Schließlich be-
deuten solche Fehl-Paarungen 
auch ungleiche Last und damit 
erhöhtes Risiko. 

Bei Schwerlast-Transporteur 
und Big Move-Partner Heg-
mann Transit im niederrheini-
schen Sonsbeck ist das System 
seit einem Jahr im Einsatz. Für 

Georg Tietz, technischer Lei-
ter bei Hegmann, hat sich das 

Ventech Pneuscan-System 
schon gerechnet: „Wir haben 

über 2.000 Räder unterwegs,“ 
so Tietz. „Allein durch Wegfall 
der manuellen Kontrolle rech-
nete sich das ganz schnell. So 
konnten wir die Samstags-Ar-
beitszeit in unserer Werkstatt 
komplett streichen. Außerdem 
ist die Zahl der Reifenschäden 
erheblich zurückgegangen und 

Das System erkennt sogar schwierige  
Konstellationen bei Reifenpaaren wie zum  

Beispiel alt und neu.

Bild6

Bild7

Bild8

... die auch noch einmal „schwarz auf weiß“ ausgedruckt oder auf den PC 
übertragen werden. 

In der Hoffläche sind die Kontaktplatten eingelassen.

Ampelsignal (hier "grün) und  
Schematische Darstellung auf dem 
Monitor zeigen die Prüfergebnisse ...
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damit auch die Standzeiten 
und Inanspruchnahme von 
Notdiensten. Auch beim Rei-
feneinkauf spüren wir die neu-
en Kontrollen ganz deutlich!“ 

Die Kosten für ein Pneuscan-
System liegen im mittleren 
fünfstelligen Bereich. Hinzu 
kommen die Kosten für die 

Die Sensorplatten erleichtern besonders die Kontrolle der innen liegenden Pneus. 

baulichen Maßnahmen (Ein-
bau der Sensorplatten in die 
Bodenfläche und Installatio-
nen/Verdrahtungen).

Dramatisch reduzierte War-
tungszeit, dank Kontrolle op-
timierter Reifedruck mit in 
der Folge weniger Kraftstoff-
verbrauch, ein erheblich ge-

mindertes Pannenrisiko mit 
allen Folgekosten, erhöhter 
Verkehrssicherheit und gerin-
gerer Reifenverschleiß sind 
Auswirkungen, die das System 
schon ab einer mittleren Fuhr-
parkgröße innerhalb weniger 
Monate amortisieren. Nicht nur 
bei Schwerlastfahrzeugen ist 

das Ventech-System eine „Luft-
Nummer“ mit Zukunft. Nach-
rechnen lohnt also!

�  
� Klaus-P. Kessler STM

Technik & Management

15STM Nr. 31  |  2010   Schwertransportmagazin

Georg Tietz von Hegmann Transit ist 
vom Nutzen des Systems überzeugt.

Statements 2009/2010

Josef A. Rachbauer, Geschäftsführer Rachbauer-Special Sondertransporte

Aufgrund der Aufträge, die wir von der deutschen Bundeswehr erhalten ha-
ben, die im Krieg gegen den Terror in Afghanistan im Einsatz ist, war das 
Jahr 2009 sehr zufriedenstellend für uns.Für das Jahr 2010 erwarte ich, dass die Fahrzeuge nach Kriegsende auch 
wieder zum Retour-Transport kommen.

Rachbauer erhielt den Auftrag zur Auslieferung von 216 vollgepanzerten 
deutschen BW-Fahrzeugen von Wien nach München zu Krausss-Maffei. 
Anschließend ging es weiter nach Bremerhaven und mit dem Schiff in den 
Persichen Golf nach Karachi.




